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Haußmann: Kritische Versorgungssituation erfordert entschlossenes
Handeln der Landesregierung

Lucha muss jetzt aktiv in den Dialog mit der Apothekerschaft und den Pharmaunternehmen treten.

In der heutigen aktuellen Debatte zum Thema „Arzneimittelstandort Baden-Württemberg – sichere
Lieferketten und starke Apotheken“ sagt Jochen Haußmann, gesundheitspolitischer Sprecher der
FDP/DVP-Fraktion:

„Der eindrucksvolle Protesttag der Apothekerinnen und Apotheker vergangene Woche hat auf die
drängenden Herausforderungen der Apothekerlandschaft sowie die Unzufriedenheit mit der Entwicklung
der letzten Jahre aufmerksam gemacht. Apotheken vor Ort haben eine besondere Bedeutung und es
besteht die dringende Notwendigkeit einer finanziellen Basis für die Sicherstellung der
Arzneimittelversorgung.

Die Notwendigkeit einer höheren finanziellen Unterstützung, einer Reduzierung der Bürokratie und mehr
Flexibilität sind essentiell, um auch in Zukunft eine hochwertige medizinische Versorgung im gewohnten
Umfang zu gewährleisten. Der Rückgang von 400 Apotheken in Deutschland im Jahr 2022 ist
besorgniserregend.

Das beschlossene Arzneimittel-Lieferengpassbekämpfungs- und Versorgungsverbesserungsgesetz
(ALBVVG) war ein Schritt in die richtige Richtung. Die FDP-Bundestagsfraktion hat sich stark gemacht,
dass es künftig weniger Retaxationen für unsere Apotheken gibt. Wir brauchen aber mehr Beinfreiheit für
die Apotheken, hier muss der Bundesgesundheitsminister viel mehr Flexibilität zulassen. Das jetzt von
der FDP-Bundestagsfraktion verabschiedete Innovationsprogramm für medizinische Biotechnologie führt
dazu, dass Unternehmen für Arzneimittel künftig einfacher Preise verhandeln können und die Forschung
verbessert wird.

Wir fordern daher auch von der Landesregierung ein entschlossenes Handeln. Minister Lucha soll in den
Dialog mit dem Bundesgesundheitsministerium und Bundeswirtschaftsminister Habeck treten. Das
Wirtschaftsministerium kann nach § 78 Arzneimittelgesetz den Apotheken-Festzuschlag ändern. Dies
wäre unmittelbar eine spürbare Verbesserung für unsere Apotheken.

Handlungsempfehlungen gibt es genügend. So hat das Forum Gesundheitsstandort BW im September
2023 der Landesregierung Maßnahmen an die Hand gelegt, um den Arzneimittelstandort Baden-
Württemberg zu stärken und die Arbeit der Apotheken zu verbessern. Beispielsweise eine Erleichterung
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beim Import von im Inland nicht verfügbaren Arzneimitteln, einen flexiblen Einzelimport, einen
erleichterten Austausch bei Nicht-Verfügbarkeit ohne Retaxationsgefahr und eine vereinfachte
Möglichkeit zum Arzneimittelbezug von anderen Apotheken.

Deshalb brauchen wir mehr politischen Einsatz für unseren Pharmastandort und die Apotheken in
Baden-Württemberg. Ich empfehle Minister Lucha dringend, den engen Dialog mit der Apothekerschaft
und den Pharmaunternehmen zu führen.“

 

 


